
© WJV, Martin Grob 

LEITFADEN FÜR DIE BEARBEITUNG VON WILDUNFÄLLEN 
 

EINTREFFEN AUF DER UNFALLSTELLE 

Eigenes Fahrzeug an einem geeigneten Ort, abseits der Verkehrsfläche abstellen. (Verkehrssi-

cherheit / kein künstliches Hindernis schaffen) 

Warnkleidung anziehen (Weste, Jacke usw.) 

 
ABSICHERN DER UNFALLSTELLE 

Überblick verschaffen (Länge des gesamten Unfallbereiches) 

Beidseitiges signalisieren mit Triopan (im Ausserortsbereich mind. 150 Meter) 

Bei schlechter Witterung, Dunkelheit und Dämmerung zusätzlich Blinklampen verwenden 

Achtung: Geschwindigkeit von 80 km/h = 22.22 Meter pro Sekunde !! 

Je nach Geschwindigkeit kann sich das Spurenbild auf über 60 Meter erstrecken 

 
UNFALLBETEILIGTE 

Fahrzeuglenker und –halter bestimmen (Ausweise verlangen) 

Bei alkoholisierten, verletzten oder getöteten Personen -> Polizei verständigen 

Wann ist der Unfall passiert? (genaue zeitliche Angabe) 

Wer ist gefahren? (Angaben für Unfallbestätigung) 

Von wo ist das Tier gekommen? (links, rechts, vorne) 

Wie ist das Tier mit dem Fahrzeug zusammengeprallt? (frontal, seitlich, überfahren, unterfahren) 

Was machte das Tier nach dem Unfall? 

Wohin ist das Tier geflüchtet? (Fluchtrichtung) 

Wie ist es geflüchtet? (Gangart, humpeln, benommen, Hauptschütteln usw.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BESTIMMUNG DER KOLLISIONSZONE 
Der Kollisionsbereich erstreckt sich in der Regel 20 – 30 Meter vor den ersten aufgefundenen 

Fahrzeugteilen bis zum Endstandort des Unfallfahrzeuges. In der Kollisionszone finden sich meis-

tens Schalenabriebe auf dem Strassenbelag und Wildhaare in der näheren Umgebung. In den 

meisten Fällen realisiert der Fahrzeuglenker das Tier erst nach der Kollision. Nach einer Schreck-

sekunde und der Reaktionszeit erfolgt dann eine Bremsung. Gestützt auf diese Begebenheit ist ei-

Länge der Kollisionsstelle bis 60 Meter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1 Fahrzeug  4 Wildhaare (Wind beachten) 
2 Bremsspuren 5 Signalisationsentfernung 150 m 
3 Kollisionssplitter vom Unfallfahrzeug 6 Rutschspuren vom Wild 
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ne Spurensuche vor den ersichtlichen Bremsspuren meist erfolgreicher. Ein Ansetzen des 

Schweisshundes zur Vorsuche vor den Bremsspuren ist in den meisten Fällen erfolgsverspre-

chend. Bei der Spurensuche ist die gesamte Strassenbreite zu berücksichtigen. 

 
SPURENSUCHE FAHRBAHN 

Die Spurensuche auf der Fahrbahn bildet eine gute Grundlage die Kollisionsstelle zwischen dem 

Wild und dem Fahrzeug zu ermitteln. Somit besteht dann auch die Möglichkeit, den Abgangsort 

vom Wild nach der Kollision zu bestimmen -> Ansetzen Schweisshund 

Bremsspuren vorhanden? (Einengung Kollisionsbereich) 

Bestandteile des Fahrzeuges auf und neben der Fahrbahn. (Glassplitter, Fahrzeugbestandteile) 

Schalenabriebe auf der Fahrbahn 

Haare, Schweiss, Panseninhalt, Zähne, Knochensplitter auf und neben der Fahrbahn 

 
SPURENSUCHE AM FAHRZEUG 

Mit der Taschenlampe und Klebeband können Haare gesucht und gesichert werden. 

Kontrolle Fahrzeugunterboden, -front, -seiten, und Fahrzeugdach 

Eventuell Motorhaube öffnen, Sichtkontrolle Kühlergrill und Motorenraum 

Beschädigungsstellen mit Klebeband abtupfen (Sicherung von Haaren) 

 
WILDBESTIMMUNG 

Aufgrund der Lenkeraussagen, Fahrzeugbeschädigungen, gesichteten und gesicherten Spuren 

auf und neben der Fahrbahn sollte eine Wildbestimmung möglich sein. 

 
NACHSUCHE AUF UND NEBEN VERKEHRSFLÄCHEN 

Warnwestenpflicht für alle Beteiligten 

Vor- und Nachsuchen auf Verkehrsflächen nur mit Begleitpersonen (Hundeführer ist auf Hund 

konzentriert, Begleitpersonen auf Verkehr) 

Achtung bei Strassenquerungen (Sicherung des Nachsuchegespann) 

Wenn notwendig Verständigung der Polizei  

 
AUSRÜSTUNG 

2 Triopan / 2 Blinker  Warnwesten (Führer/Hund, Begleitpersonen) 

Taschenlampe   Fotoapparat 

Notitzmaterial   Klebeband 

Kreide / Spray 


